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Baugrundes nur dann brauchbar, wenn sie nicht etwa
durcheinander gemengt sind, vielmehr mulj die Probe
die natürliche Lagerung des Bodens einwandfrei
zeigen. Da die Bodenprobe vor allen Dingen Auf-
schlug über die Bodenfeuchtigkeit, über das Grund-
wasser geben soll, so ist es natürlich von größter
Wichtigkeit, dafj die Bodenprobe im erdfrischen bo-
denfeuchten Zustande untersucht wird, da man nur
dann den Wassergehalt des Baugrundes zuverlässig
feststellen kann. Eine etwa einige Tage gelagerte
trockene Bodenprobe würde durch die eingetretene
Trocknung über den Baugrund und Tragfähigkeit
ein völlig falsches Bild ergeben. Daher ist es am
richtigsten, wenn der Bauleiter während der Versuchs-
bohrung auf dem Grundstück anwesend ist, um die
wirklich frische Bodenprobe sofort untersuchen zu
können.

Die Versuchsbohrung mul} selbstverständlich das
Grundwasser in ihren Prüfbereich ziehen, demge-
mäfj ist vom Grundwasser eine Wasserprobe zu ent-
nehmen, die man chemisch untersuchen läfjt, um
etwaige schädliche Bestandteile, wie Schwefelgehalt,
freie Kohlensäure usw. festzustellen. Bei der Durch-
führung der Versuchsbohrung ist genau darauf zu
achten, an welchen Punkten wasserführende Schichten
angeschnitten werden, um über die Gefahr einer
Unterspülung Klarheit zu gewinnen. Eine sorgfältige
Klarlegung der Grundwasserverhältnisse ist besonders
dann notwendig, wenn die Durchführung der Grün-
dungsarbeiten unter Wasserhaltuug zu geschehen
hat. Als Mittelwerte zulässiger Belastung von Mauer-
fundamenten seien die folgenden genannt. Fels und
Urgestein verträgt die höchste Belastung mit 20 bis
100 kg/cm®. Es folgt weiches Gestein, wie Tuff,
Sandstein, Kalk, Kreide, bei denen sich die höchste
zulässige Belastung zwischen 7 und 20 kg cm'^ be-
bewegt. Für festgelagerfen Kies mit wenig bindenden
Bestandteilen beträgt die zulässige Belastung 5 bis
7 kg/cm'L Für scharfen festgelagerten Sand kommen
als zulässige Belastung 3 bis 5 kg/cm^ in Frage. Für
einen Baugrund von mittelfeinem Sand gelten 2 bis
3 kg cm® als zulässige Belastung. Bei den drei let)t-
genannten Fällen ist zu beachten, dafj ein etwa vor-
handener Wassergehalt die Tragfähigkeit herabseht.
Schwimmsand liefert natürlich einen sehr ungünstigen
Baugrund; allgemein beträgt die zulässige Belastung
hier nur 0 bis 2 kg/cm^. Allgemein ist Schwimmsand
als Baugrund nur dann verwendbar, wenn ein Flieden
desselben ausgeschlossen ist.

Für Mergel ergeben sich als zulässige Belastung
3 bis 4 kg cml Für sandigen Lehm und festen Ton
liegt die Grenze der zulässigen Belastung zwischen
2 und 3 kg cm®, jedoch muf} der Zutritt von Wasser
völlig ausgeschlossen sein. Bei feuchtem Lehm und
Ton stellt sich die zulässige Belastung je nach Wasser-
gehalt auf 0,5 bis 1 kg/cm'L Die gleiche Belastungs-
grenze hat aufgeschütteter Boden, wobei die Art der
Ablagerung von Bedeutung ist. Für sogenannten
Mutterboden kommen dauernde Bauwerke überhaupt
nicht in Frage; die zulässige Belastung stellt sich hier
auf 0,5 kg/cmV Als Baugrund gänzlich ungeeignet
sind Moore. In den vom deutschen Wohlfahrtsmini-
sterium herausgegebenen „Bestimmungen über die
Hochbauten anzunehmenden Belastungen und über
die zulässige Beanspruchung der Baustoffe" heifyt es :

Guter Baugrund darf mit 3 bis 4 kg/cm® beansprucht
werden. Die nur ausnahmsweise zulässige Wahl hö-
herer Beanspruchung ist besonders zu begründen.
In der Praxis ist es allgemein üblich, dafj bei stati-

scher Berechnung eine Beanspruchung nur bis zu
3 kg'cm^ zugelassen wird.

Was die Frage der Gründung oder Fundamen-
tierung bei vorhandenem Grundwasser anbetrifft, so
sind hier folgende bautechnische Richtlinien zu be-
achten. Zunächst hat man festzustellen und wesentlich
zu unterscheiden, ob es sich um Grundwasser oder
offenes Wasser handelt, das ausschöpfbar oder nicht
ausschöpfbar ist. Handelt es sich um ausschöpfbares
Grundwasser, wobei der Boden in der Oberfläche
fest ist, so kann die Fundamentierung durch unmit-
telbares Mauern erfolgen. Man kann auch einzelne
Pfeiler mit Erdbögen versehen und benuty Beton
zur Dichtung der Ouellen. Ist der Baugrund jedoch
erst in erreichbarer Tiefe fest, so hat bei vorhande-
nem ausschöpfbarem Grundwasser die Gründung
mittels tiefen Pfahlrostes zu erfolgen. Die Pfähle sind
mit Beton und Mauerwerk dazwischen zu setzen und
darüber lediglich zur Dichtung der Quellen gleich-
falls Beton. Schwierig gestaltet sich die Fundamen-
tierung, wenn der Baugrund ausschöpfbares Grund-
wasser zeigt und in erreichbarer Tiefe nicht fest ist.
Hier umfaßt die Fundamentierung im einzelnen einen
liegenden Rost, breite Betonlage, Steinpackunq, Sand-
fundament, Gegengewölbe, Pfahlrost oder Pfähle zur
Verdichtung des Bodens. Das Wasserschöpfen hat
gegebenenfalls durch Abdämmung zu erfolgen.

Bei Wasserbauten gestalten sich die Fundamen-
tierungsbauten natürlich wesentlich anders. Sofern
der Baugrund in der Oberfläche fest ist, umfaßt das
Fundament eine Steinschüttung und Steinversenkung,
weiter Beton und eiserne Pfähle. Wenn jedoch der
Baugrund in erreichbarer Tiefe fest ist, so umfaßt die
Fundamentierung einen hohen Pfahlrost, Pfähle mit
Beton oder Steinen dazwischen und darüber, eiserne
Pfähle, Steinschüttung, Steinversenkung, Beton, wobei
in den drei legten Fällen eine Baggerung voraus-
zugehen hat, ferner Senkbrunnen und Prefjluftgrün-
dung. Sofern das Wasser nicht ausschöpfbar und der
Baugrund in erreichbarer Tiefe ist, bleibt hinsichtlich
der Fundamentierung nur übrig, den Boden rings-
herum zu belasten und das Mauerwerk entspre-
chend zu verbreitern. Meist lassen sich die Grün-
dungsarbeiten in den lefyteren Fällen nur dann genau
und sorgfältig durchführen, wenn Taucher zu Hilfe
gezogen oder wenn mittelst Preßluft gearbeitet wird.

Bauchronik.
Baupolizeiliehe Bewilligungen der Stadl

Zürich wurden am 11. Mai für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Geschw. Gyr, Dachauf- und -umbau Zolliker-

strafe 144, Z. 8;
2. Ch. Gantner, Mehrfamilienhaus Au^erdorfstrafje

Nr. 1, Abänderungspläne, Z. 11 ;

Mit Bedingungen :

3. Basler Handelsbank, innere Einteilung des Um-
baues Bahnhofstrafje 20, Abänderungspläne, Z. 1 ;

4. Baugesellschaft Wettingerwies, Mehrfamilienhaus
mit Autoremisen Promenadengasse 18, Abände-
rungspläne, Z. 1 ;

5. Baugesellschaft Wettingerwies, Mehrfamilienhaus
Zeltweg 4, Abänderungspläne, teilweise Verwei-
gerung, Z. 1 ;

6. Baugesellschaft Wettingerwies, Umbau Zeltweg 6,
Abänderungspläne, Z. 1

;
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ösogronctsz nor ctsnn krsockksr, wsnn zis nickt stws
ctorcksinsnctsr gemengt zinct, vislmskr motz ctis kroks
ctis nstörlicks ksgsrong ctsz koctsnz sinwsncttrsi
2sigsn. Os ctis öocisnproks vor sltsn Oingsn ^ot-
zcklokz öksr clis koctsntsocktiglcsit, öksr ctsz Sronct-
wszzsr gsksn zoll, ZO izt SZ nstörlick von grölztsr
Wicktiglcsit, ctst; ctis öoctsnproks im srcttrizcksn ko-
ctsntsocktsn Tjoztsncts untsrzockt wirct, cts msn nur
ctsnn ctsn Wszzsrgskslt ctsz ksogronctsz 2uvsrlszzig
tsztztsllsn lcsnn. kins stws sinigs lsgs gslsgsrts
troclcsns öoctsnproks wörcts ctorck clis singstrstsns
lroclcnong üksr ctsn ksugruncl onct lrsgtskiglcsit
sin völlig tslzcksz kilct srgsksn. Osksr izt sz sm
ricktigztsn, wsnn ctsr ösolsitsr wskrsnct ctsr Vsrzockz-
kokrung sot cism (Oronctztöclc snwszsnct izt, om ctis
wirlclick trizcks V.octsnproks zotort untsrzucksn 20
lcönnsn.

t)is Vsrzuckzkokrong mol) zslkztvsrztsnctlick ctsz
(Oronctwszzsr in ikrsn krötksrsick 2isksn, ctsmgs-
mst) izt vom (3ronctws<-zsr eins Wszzsrproks 20 snt-
nskmsn, clis msn cksmizck ontsrzocksn lsk)t, om
stwsigs zcksctlicks ösztsncttsits, wie Zckwstslgskslt,
kreis Xoklsnzsors ozw. tszt2ozisllsn. lösi ctsr Oorck-
tökrong ctsr Vsrzockzkokrong izt gsnsu ctsrsok 20
scktsn, sn wslcksn kuntctsn wszzsrtökrsncts ^ckicktsn
sngszcknittsn wsrctsn, om öksr ctis (Ostskr sinsr
Ontsrzpölong Xlsrksit 20 gswinnsn. kins zorgtsltigs
Xlsrlsgong ctsr (Oronctwszzsrvsrksltnizzs izt kszonctsrz
ctsnn notwsnclig, wsnn ctis Oorckkökrong ctsr (Orün-
ctongzsrksitsn unter Wszzsrksltoog 20 gszcksksn
kst. T^lz K4ittslwsrts 2olszzigsr Lslsztong von K4susr-
tonctsmsntsn zsisn ctis tolgsnctsn gsnsnnt. ksiz onct
Orgsztsin vsrtrsgt ctis köckzts kslsztong mit 26 kiz
166 lcg/cm^. kz tolgt wsicksz (Osztsin, wis lott,
^snctztsin, Xsllc, Xrsiös, ksi ctsnsn zick ctis köckzts
2olszzigs öslsztong 2wizcksn 7 onct 26 tcg cm^ ks-
kswsgt. kör tszt^sisgsctsn Xisz mit wsni^ kinctsnctsn
ksztsncttsitsn kstcsgt ctis ^oiszzigs ösisztong 5 kiz
7 tcg,cm^> küc zcksrtsn tsztgsisgsi-tsn ^snct Icommsn
slz ^oiszzi^s östsztunz Z kiz 5 icz/cm^ in kcsgs. köc
sinsn ksogcunct von mittsitsinsm 6snct Hsttsn 2 kiz
Z Icg cm° s!z ^otszzigs kstsztcing. ksi ctsn ctcsi >st;t-
gsnsnntsn ksüsn izt Kssc6tsn, cts^ sin stws voc-
Ksnctsnsr Wszzscgstisit ctis Icsgts6i<zÌcsit tiscskzstzt.
^ckwimmzsnct iistsct nstöcticti sinsn zskc ongünztigsn
öscigi-onctsügsmsin kstcsgt ctis-mtszzigs östsztcing
tiisc noc 6 kiz 2 ><g/cm^. /^ii^smsin izt 5ckwimmzsnct
slz ksuzcuncl nur ctsnn vscwsnctksc, wsnn sin ktistzsn
ctszzstksn suzgszc6!ozzsn izt.

köc Xlscgs! scgsksn zick s!z 2iu!szzigs Lstsztong
3 kiz 4 I<H cm^. kor zsnctigsn kstim onct tsztsn Ion
tisgt ctis 5rsn?s ctsr ^otszzigsn östsztong ^wizcksn
2 onct 3 Icg cm^, jsctocti motz ctsr /otritt von Wszzsr
vöüig sozgszcktozzsn zsin. ösi tsocktsm kstim onct
Ion ztsüt zick ctis ^olszzigs kslsztong js nscti Wszzsr-
gskstt sot 6,2 kiz 1 Ic^/cm^. »is gtsicks kstsztongz-
grsn?s tist sotgszctiöttstsr koctsn, woksi ctis ^rt ctsr
^ktsgsrong von ksctsutong izt. kör zogensnntsn
I^lottsrkoctsn tcommsn ctsosrncts ösuwsrlcs öksrksopt
nickt in krszs! ctis ^otszzigs Lstsztong ztsüt zick kisr
sot 6,2 IcH/cm^. 7^!z öso^ronct gsn^tick ongssignst
zinct K4oors. !n ctsn vom cisotzcksn Wokttskrtzmini-
ztsrioM ksrsozgszsksnsn „ösztimmungsn öksr ctis
ktockksotsn sn^onskmsnctsn kstsztongsn onct öksr
ctis ^otszzigs Vssnzprockong ctsr ösoztotts" ksi^t sz!
Ootsr ksogrunc! ctsrt mit 3 kiz 4 tcg/cm° kssnzprockt
wsrctsn. Dis nor soznskmzwsizs ?o!szzigs Wskt kö-
ksrsr össnzprockong izt kszonctsrz ?o ksgrönctsn.
In ctsr krsxiz izt sz sügsmsin öklicti, ctst; ksi ztsti-

zcksr ksrscknong sins össnzpruckonz nor kiz ^o
3 Icg cm^ ^uzstszzsn wirct.

Wsz ctis krsHS ctsr (Orönctong octsr Konctsmsn-
tisrong ksi vorksnctsnsm Lronctwszzsr snkstrittt, zo
zinct kisr totgsncts ksotscknizcks Xicktlinisn ^o ks-
scktsn. ^unsckzt list msn tszt^oztsllsn onct wszsntlick
20 untsrzcksictsn, ok sz zick om (Oronctwszzsr octsr
ottsnsz Wszzsr ksnctstt, ctsz sozzcköptksr octsr nickt
sozzcköptksr izt. ktsnctstt sz zick om sozzcköptksrsz
(Orunctwszzsr, woksi ctsr koctsn in ctsr Oksrttscks
tszt izt, zo lcsnn clis konctsmsntisrung ctorck onmit-
tslksrsz K4sosrn srtotgsn. K4sn lcsnn sock sin^slns
ktsilsr mit krctköczsn vsrzsksn onct ksnotzt öston
2or Oicktong ctsr (Oosüsn. Izt ctsr kso^ronct jsctock
srzt in srrsickksrsr lists tszt, zo kst ksi vorksncts-
nsm sozzcköptksrsm Oronctwszzsr ctis (Orönctong
mittslz tistsn ktsklroztsz 20 srtolgsn. Ois ktskls zin^
mit öston onct K4sosrwsrl< cts2wizcksn 20 zst^sn onct
ctsröksr Isctizlick 2or Oicktong ctsr (OosIIsn glsick-
tsllz kston. ^ckwisrig gsztsltst zick ctis Konctsmsn-
tisroriH, wsnn ctsr ösozronct suzzcköptksrsz (Oronct-
wszzsr 2si^t onct in srrsickksrsr lists nickt tszt izt.
klisr omtsk;t ctis konclsmsntisronz im sin2slnsn sinsn
lisHsnctsn Xozt, krsits östonts^s, ^tsinpsclcono, 5snct-
tonctsmsnt, Osgsn^swölks, ktsklrozt octsr ktskls 2or
Vsrcticktong ctsz öoctsnz. Osz Wszzsrzcköptsn kst
^s^sksnsntsllz ctorck T^kctsmmong 20 srtolgsn.

ösi VVszzsrksotsn gsztsltsn zick ctis kunctsmsn-
tisrungzksotsn nstörlick wszsntlick sncisrz. ^otsrn
ctsr öso^ronct in ctsr Oksrtlscks tszt izt, omtskzt ctsz
konctsmsnt sins 5tsinzcköttor>H onct 5tsinvsrzsnlconz,
wsitsr öston onct sizsrns ktskls. Wsnn jsctock ctsr
ösogronct in srrsickksrsr lists tszt izt, zo umtskzt ctis
konctsmsntisrung sinsn koken ktsklrozt, ktskls mit
kston octsr ^tsinsn cts2wizcksn onct ctsröksr, sizscns
ktskls, 5tsinzcköttong, 5tsinvsrzsnl<ong, öston, woksi
in ctsn ctrsi ls^tsn ksllsn sins ösggsrong vorsoz-
2ogsksn kst, tsrnsr ^snlckronnsn onct krslzluttzrön-
ctong. 5otsrn ctsz Wszzsr nickt sozzcköptksr onâ ctsr
ksu^runct in srrsickksrsr lists izt, klsikt kinzicktlick
ctsr konctsmsntisrong nor ökrig, ctsn öoctsn rinzz-
ksrum 20 kslsztsn onct ctsz Xlsosrwsrlc sntzprs-
cksncl 20 vsrkrsitsrn. lgzzsn zick ctis (?rön-
cton^zscksitsn in ctsn lst;tsrsn ksllsn nor ctsnn zsnso
onct zorgtsltig ctorcktökrsn, wsnn lsucksr 20 klilts
gS20gsn octsr wsnn mittslzt krshlutt gssrksitst wirct.

Zsuckronîàî.
Ssupoîizeeilieks SevrUIigungen 5»s«Z»

?ÜricK worctsn sm 11. K4si tür tolgsncts öso-
projslcts, tsilwsizs ontsr ksctingonzsn, srtsilt:

Okns ösclingongsn:
1. <Oszckw. (O>cr, Oscksot- onct -umkso ^ollilcsr-

ztrslzs 144, 81
2. Lk. lOsntnsr, Xlskrtsmitisnksuz ^olzsrctortztrstzs

Xlr. 1, Aksnctsrongzplsns, ^.11;
K4it ösctingongsn:

3. öszlsr klsnctslzksnlc, innsrs kintsilong ctsz Om-
ksosz ösknkotztrs^s 26, T^ksnctsrongzplsns, 1

4. ösozszsllzckstt Wsttingsrwisz, Xlskrtsmilisnksoz
mit /^otorsmizsn kromsnsctsngszzs 18, /^ksncts-
rongzplsns, 1

2. ksozszsltzckstt Wsttingsrwisz, k4skrtsmilisnksoz
^sltwsg 4, ^ksnctsrongzplsns, tsilwsizs Vsrwsi-
gsrong, 1 ;

6. ösogszsllzckstt Wsttingsrwisz, Omksu /sltwsg 6,
/^ksnctsrongzplsns, 1

^
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7. J. Pfeiffer, Dachaufbauten, Löwenslraße 61, teil-
weise Verweigerung, Z. 1 ;

8. Stadt Zürich, Amtshaus mit Hofüberbauung und
Unterkellerung mit Einrichtung von Autoremisen
und einem Heizkeller Werdmühleplaß 3/Werd-
mühlestraße 13/Beatengasse, Z. 1 ;

9. G. Lachers Erben, Einfriedung Kalchbühlstraße
Nr. 34, Z. 2;

10. Pestalozzi & Co., Bureau- und Magazingebäude
am Mythenquai/Bachstr., Abänderungspläne, Z. 2;

11. Züga-Park-Genossenschaft Zürich, Ausstellungs-
bauten Alfred Escherstraße, Wiedererwägung, Z. 2 ;

12. Baugenossenschaft Herdern, 4 dreifache und 2

Doppelmehrfamilienhäuser Herdernstraße 70, 72,
74 Eichbühlsfraße 65, 67 und 69, teilweise Ver-
Weigerung, Z. 4;

13. Jak. Gut's Erben, Um- und Aufbau Rotwand-
strafe 51, Z. 4;

14. P. Ripamonti, Umbau im Erdgeschoß Heinrich-
straße 112, Z. 5;

15. Genossenschaft Leoneck, 1 Wohn- und Geschäfts-
haus (Apartementhaus mit Offenhaltung des Vor-
gartengebietes und teilweiser Einfriedungsabän-
derung Weinbergfußweg Leonhardstraße 1 (abge-
ändertes Projekt), teilweise Verweigerung, Z. 6 ;

16. J. Labhart, Einfamilienhaus mit Atelieranbau Tob-
lerstraße 69, Abänderungspläne, Z. 7 ;

17. H. Bernhard-Keller, Einfamilenhaus Flurweg 20/
Birmensdorferstraße (Wiedererwägung), Z. 9 ;

18. H. Boßhard, Abortanbau Badenerstraße 627, Z. 9;
19. F. Fischer & Co., 2 Zweifamilienhäuser Mühle-

zelgstraße 46 und 48, Z. 9 ;

20. Gemeinnüßige Baugenossenschaft Röntgenhof,
Doppelmehrfamilienhäuser Hohlstraße 419 u. 412,
Abänderungspläne, Z. 9;

21. Gebr. Hungerbühler, Zweifamilienhaus Fellen-
bergstraße 257, Wiedererwägung, Z. 9;

22. U. Rothenbühler, Einfriedung Regensdorferstraße
Nr. 79, Z. 10;

23. Dr. E. Welti, Einfriedung mit Stüßmauer Regens-
dorferstraße 111, Z. 10;

24. H. Welti, Einfriedung Ackersteinstraße 157 und
159/Tobeleggstraße, Z. 10;

25. A. Nydegger, Um- und Anbau Hüttenkopfstr. 70
(abgeändertes Projekt), Z. 11 ;

26. Geschw. Schlegel, K. J. und Fr. Vogt, Mehrfa-
milienhäuser mit Hofunterkellerung und Auto-
remise Schulstraße 37, 39 / Franklinstraße 28, 30
und 32, Abänderungspläne für die Hofunterkel-
lerung, den Lüftungsaufbau und die Kegelbahn
mit Kegelstube wurde die baupolizeiliche Bewil-
ligung verweigert, Z. 11 ;

27. G. Schmidt, Wohnhaus Außerdorfstraße 2, Ab-
änderungspläne, Z. 11 ;

28. F. Schmid, Dachaufbau, hinter Glattalstr. 36, Z. 11.

Neubauten in Ziirich-Wiedikon. Das Sihlhölzli-
quartier hat durch die städtische Turn- und Sporf-
anlage städtebaulich sehr gewonnen. Auch die An-
läge an der Gotthelfstraße und der Grünplaß mit
den vielen Lindenbäumen an der Aegerten-Dubs-
straße sichern diesem ziemlich regelmäßig überbau-
ten Viertel ausreichende Freiflächen. An der Aeger-
tenstraße ist gegenüber der Grünanlage ein breit-
gelagertes Gebäude erstellt worden, das die Häuser-
zeile schließt und architektonisch einen neuzeitlichen
Akzent in das Straßenbild bringt. Das von der Stadt
käuflich abgetretene Areal war der leßte verfügbare
Bauplaß an der Aegertenstraße, da das langgestreckte
Gelände gegen die Man essest raße hin einst-

weilen nicht überbaut werden soll. Der Neubau ist

Eigentum der Firma G. Pfenninger & Co. Diese Spe-
zialfirma für elektrische Unternehmungen ist hervor-

gegangen aus der kleinen Firma Straub, einem der
ältesten Elektro-Insfallationsgeschäfte der Stadt. Sie
hat für zahlreiche wissenschaftliche Institute, öffentliche
Großbauten und private Baukomplexe Licht-, Kraft-
und Schwachstromanlagen ausgeführt und richtete
sich in dem Neubau die erforderlichen Bureauräume,
Werkstätten, Magazine und Garagen ein. Da das
Hofareal sehr weiträumig ist, konnte hinter dem
Hauptbau noch ein zweigeschossiges Werkstattge-
bäude erstellt werden, in dem die Autosattlerei J.

Gaßmann und ein Maleratelier Plaß gefunden haben.
Die Hofunferkellerung lieferte weitere Q^oßf Räume;
hinter dem Hofgebäude liegen ein geräumiger Park-

plaß und ein Blumengarten.
Der Baublock an der Aegertenstraße besteht aus

einem doppelten und einem dreifachen Mehrfami-
lienhaus und umfaßt 22 Wohnungen zu 1V« bis 4
Zimmern. Die Architekten Wald er & Döbel i, die
die Pläne ausarbeiteten und die Bauleitung inne-
hatten, haben an der Vorderfront die Balkone und
die breiten Erker einheitlich zusammengefaßt. Die
hübsch bepflanzten Vorgärten, die Quarzitverkleidung
der beiden Hauseingänge und die lichtgraue Tönung
der von dem vorstehenden Dach geschirmten Fassade

präsentieren sich sehr sympathisch. Der im Erdgeschoß
des einen Hauses eingebaute städtische Kinder-
garten erhielt einen großen Spielplaß im Hofe.
Die Eisenbeton-Konstruktionen wurden nach den
Plänen des Ingenieurbureaus A. Wickart & Cie. aus-

geführt; den Rohbau erstellte die Bauunternehmung
Ad. Renk.

Bauprojekte in Dietikon (Zeh.). Das Bauprojekt
der als Notstandsarbeit geplanten Holzmattstraße
erfordert einen Kredit von 77,700 Fr., der zu einem

guten Teil durch Staatsbeiträge gedeckt wird. Der
Ausbau und die Ergänzung der Kanalisation in der

Poststraße bedarf eines Kredites von 16,300 Fr.

Bauliches aus Uri. (Regierungsrat).^ Das Teil-

projekt „Schuttstausperren im Gangbach" zu Schaft-

dorf im Kostenvoranschlag von 12,000 Fr. wird als

Notstandsarbeit im Sinne des Landratsbeschlusses vom
18. Januar 1933 anerkannt, an die Arbeitslöhne der

beschäftigten Arbeitslosen ein Kantonsbeifrag von
20 % zugesichert und auch um die Bundessubvention
hiefür nachgesucht. — Die vom Bürgerrat Altdorf
projektierten Notstandsarbeiten: a) Wegstück
Untere Leiti-Bittletenweg-Hellgäßli, von 820 m Länge;
b) Wegstück Petersburg-Nußbäumli, von 400 m Lange,
werden genehmigt; an die Lohnsumme der aurçer-
beruflich beschäftigten und durch das kantonale Ar-
beitsamt zugewiesenen Arbeitslosen ein Kantonsbei-

trag in Aussicht gestellt und solche auch für die
Bundessubvention angemeldet. — Das e'p9- Uber-
bauinspektorat hat das Einverständnis erklärt zur so-

fortigen Inangriffnahme der Arbeiten eines Teilpro-
jektes für die Gangbachverbauung, bemerkt
aber, daß die diesbezügliche Subvention des Bundes

auf alle Fälle erst nach Erklärung der Annahme des
Bundesratsbeschlusses vom 28. Dezember 1933 zur
Auszahlung gelangen könne.

Bauliches aus Netstal (Glarus). Die Pläne für
ein Lagerhaus der Vereinigten Papierfabriken Netstal
A.-G. in Netstal wurden vom Regierungsrat geneh-
migt. Das Lagerhaus erhält eine Breite von 16,70 m,
eine Länge von 22,90 m und eine Höhe von 11,60 m.
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7. i. plsiller, Dec5sulleeulsn, l.öwsn3irskze 61, lsil-
wsi3s Verweigerung, L. 1

3. 5tscil Lüricli, Aml3^eu3 mil Dolülesrlesuung unci
Dnlsrlcsllsrung mil Einrichtung von Aulorsmi3sn
unci einem hisixlcsllsr Wercimülilsplelz 3/Wsrci-
mühls3lrelzs 13/öselengs33s, L. 1 :

9. O. l.sclisr3 ^rlzsn, ^inlrisclung Xslclilzülil3lrelzs
Xir. 34, I, 2?

16. Ps3lslo^^i 6- do., öurssu- unci H4ege2:ingshsucls
em H4z4hsnguei/Ksch3lr., Alzencisrung3ptsns, L. 2 z

11. Lüge-Psrlc-(dsno33sn3cliell Lüricli, Au33lsllung3-
heulen Allrsci ^3chsr3lrekzs, Wiscisrerwsgung, L. 2:

12. ösugeno33sn3chell Derciern, 4 cirsilsclis unci 2

Doppslmshrlemilisnhsu3sr l4srciern3lrel)e 76, 72,
74 hichhülihtrehs 65, 67 unci 69, lsilwsi3s Ver-
Weigerung, L. 4;

13. ielc. Oul'3 hrhsn, Dm- unci Aulheu kolwsnci-
3lrsizs 51, L. 4;

14. p. kipemonli, Dmheu im hrcigS3cholz Dsinricli-
3lrelzs 112, L. 5:

15. Osno33sn3chsll heoneclc, 1 Wolin- unci <Ds3cliëll3-
lieu3 (Apsrlsmenlhsu3 mil Ollsniiellung cis3 Vor-
gerlsngshisls3 unci lsilwsi3er hinlrisciung3ehen-
cisrung Weinhsrglukzwsg l.sonherci3lrekzs 1 (siege-
encisrle3 projslcl), lsilwsi3s Verweigerung, L. 6:

16. i. hehlierl, ^inlemilisnhsu3 mil Alslisrenhsu loh-
Isr3lrehs 69, Ahsncisrung3plëne, L. 7

17. >-i. hsrnherci-Xellsr, hinlsmilsnheu3 plurwsg 26/
Kirmsn3ciorlsr3lrs^s (Wiscisrerwsgung), L. 9:

13. I-I. öoizlierci, Ahorlenheu Heciensr3lrslzs 627, L. 9;
19. p. Pi3cher ä< do., 2 Lwsisemi>isnhëu3sr lvlühle-

^slg3lrskze 46 unci 43, L. 9 z

26. Ssmsinnülzigs Hsugeno33sn3chsll könlgsnhol,
Doppslmshrlemilisnhëu3sr Dohl3lrss;s 419 u. 412,
Ahëncisrung3plsns, L. 9:

21. (èeler. Dungerhühlsr, Lwsilemilienheu3 pellen-
Hsrg3lrslzs 257, Wiscisrsrwëgung, L. 9:

22. D. kollienhülilsr, pinlrisciung Kegsn3ciorlsr3lrslzs
Xir. 79, L. 16:

23. Dr. h. Welli, hinlrieciung mil 5lülzmsusr Ksgen3-
ciorler3lrslzs 111, L. 16:

24. l4. Welli, hinlrisciung Aclcsr3lsin3lrelzs 157 unci
159/Iohelsgg3lrslzs, L. 16:

25. A. Xiz,cisggsr, Dm- unci Anhsu Düllsnlcopl3lr. 76
(shgsëncisrls3 projslcl), L. 11 :

26. (ès3cl>w. Zclilsgel, X. l unci Pr. Vogl, 54slirle-
milisn5ëu3sr mil Dolunlsrlcellsrung unci Aulo-
rsmi3s 5chul3lrskzs 37, 39 / Prsnl<>in3lrslze 23, 36
unci 32, Ahëncisrung3pisns lür ciis Dolunlsrlcsl-
Isrung, cisn l.üllung3sulheu unci ciis Xsgelhelin
mil Xsgshluhs wurcis ciie heupolixsilichs kswil-
iigung vsrweigsrl, L. 11 :

27. (D. 5ciimicil, Wolinheu3 Aulzsrciorl3lrslzs 2, Ah-
ëncisrung3plëns, L. 11 :

28. p. 5ciimi5, Deciisulieeu, liinlsr (èiellel3lr. 36, L. 11.

^leubsuten in Iünck->V!v6!kon. De3 5i5I5öi?>i
guerlisr 5sl ciurcli ciis 3lëcili3ciis lurn- unci 5pc>rl-
enisge 3lscilsiesuiicli 3sier gewonnen. T^ucie ciie An-
iegs en cisr d?oll5e!l3lreizs unci cisr (Drünpisl; mil
cisn visisn i.incisnieëumen en cier Asgsrlsn-Dule3-
3lrsl;s 3ic5srn ciis3sm ^ismiicli rsgeimsizig üiesriesu-
lsn Visrlsi eu3rsiclisncis I-rsilisciisn. An cier Asgsr-
lsn3l reize i3l gegenüber cisr (Drüneniegs sin lersil-
geisgerls3 (èsieëucis sr3lslil worcisn, cie3 ciis Dsu3er-
^siis 3c5!islzl unci ercleilsl<lc>ni3cli einen neu^silliciesn
Aic^snl in «^e3 5lrslzsnizi>ci leringl. De3 von cisr 5lecil
i<ëuliic5 eiegslrslsns Ares! wer cisr islzle vsrlügiesrs
Leupislz en cisr Asgsrlsn3lrelzs, cis cis3 >enggs3lrsci<ls
(^siencie gegen ciis ^Ienes3S3l reize liin sin3l-

weilen niciil ülesrieeul wsrcisn 3oii. Der 5isuieeu i3l

^igsnlum cisr k^irms (è. Wenninger 6< do. Dis3S ^pe-
^ieilirme lür sisiclri3clis Dnlsrnsiimungsn i3l 5srvor-

gsgengsn eu3 cisr icleinen I^irme Zlrsuie, einem cisr
ells3lsn ^!si<lro-!n3lei!elion3gs3clisils cisr 5lscil. 3is
iisl lür ^eiiirsiciis wi33sn3cliellliciis in3liluts, öllsnliiclis
(èro^Ieeulsn unci privsls ksuicomplsxs >.iclil-, Xrsll-
unci 5cliwecii3lromenlsgsn eu3gslü5rl unci riciilsls
3icie in cism Xisuieeu ciis srlorcisrliclisn öurssureums,
Wsrlc3lsllen, 54sgsxins unci Osregsn sin. De cis3

Dolsrssi 3sl>r wsilrsumig i3l, Iconnle iiinlsr cism

Deuplieeu nocie sin xwsige3cli033igs3 Wsri<3lellgs-
iesucis er3lsill wsrcisn, in cism ciie Auto3sll!srsi i.
(Dskzmenn unci sin I^lsisrslsiisr l^islz gsluncisn lisieen.
Die DolunlericsIIsrung iielsrls wsilsrs groizs ksums:
iiinlsr cism i^Iolgsizeucis liegen sin geräumiger?erl<-
plslz unci sin ölumsngerlsn.

Der öeulzlocli en 3sr Asgsrlsn3lre^s lzs3ls5l eu3

einem cioppellen unci einem cirsileclisn I^lsnrlsmi-
lisnlieu3 unci umlshl 22 Woiinungsn xu 1V2 ois 4

Limmsrn. Die Arcliilslclsn Wslcisr 6- Dölzsli, ciis
ciie l'lens su3erlesilslsn unci ciis ösulsilung

listen sri cisr VOrcls^rOni ciis öäone una
ciis iersilen ^rlcsr einlisillicli ^u3smmsngsislzl. Die
liüle3c5 izspllenxlsn Vorgerlsn, ciis (Duer^ilvsrlclsiclung
cisr lesicisn Deu3singsngs unci ciis liciilgrsus lönung
cisr von cism vor3lslisncisn Decii gs3ciiirmlsn ^S33scie

prs3snlisrsn 3>c5 3slir 3zrmpsllii3cli. Der im ^rcigS3cnolz
cis3 einen l4eu3S3 singstzsuls 3le6li3c5s Xinosr-
gerlsn eriiisll einen grolzsn 5pielplslz im riols.
Die ^i3snleElON-Xon3lru><lionsn wurcisn necn cisn
dienen cis3 lngsnisurleurseu3 A. Wiclcsrl 6< die. eu3-

erzisilie ciis
Aci. ksnlc.

vsuprojollte in vietikon (Lcii Ds3 öeuprojslcl
cisr el3 XIol3lenci3erizsil gsplenlsn >4olxmell3lrelzs
srlorcierl einen Xrsciil von 77,766 I^r., cisr ^u einem

gulsn Isil ciurcli 8lesl3lesilrsgs gscisclcl wirci. Der
Au36su unci ciis ^rgsniung cisr Xsneii3slion in cisr

?O3l3lrslzs lescierl sins3 Xreciils3 von 16,366 nr.

vsulicksk SUi vri. (ksgisrungzrsl). l)e3 Isil-
projsicl „5cliutl3leu3psrrsn im (Dengleecli" xu ocnsll-
ciorl im Xo3lsnvoren3clileg von 12,666 I^r. wirci e>3

Xlol3lenci3srlesil im 5inns cis3 l_encirel3lzs3clilu33S3 vom
13. ienuer 1933 ensrlcennl, en ciis Arizsiklönns cisr

izs3ciislliglsn Arizsil3>03sn sin Xsnlon3ksilrsg von
26 ^/o ^ugs3iclisrl unci eucli um ciis öuncis33uovsnllon
liislür nscligs3ucl>l. — Die vom kürgerrsl Allciorl
projslclisrlen Xiol3lsnci3erlzsilsn: s) vvsg3lücl<

Dnlsrs l.eili-öilllslsnwsg-l4sllgskzli, von 326 m l.ëngs:
le) Wsg3lücl< ^slsr3ii>urg-XIul;Ic>ëumli, von 466 m l.engs,

sn ciie l_oI"M5UMme cier euher-
lzsrullicli lzs3ciielliglsn unci ciurcli cis3 Icentonels Ar-
lzeikeml xugswis3snsn Arlzeil3lo3sn sin Xenlon3osi-
it-ey in ^U53ic^i ^ezieüi unci 5v!cke sucn iür ci>e

Kuncis33ulevsnlion sngsmslcisl. — De3 eicig. d)osr-
lesuin3psl<lorel 5el cis3 ^invsr3lencin'i3 srlclsrl xur 30-

lorligen lnengrillnslirns cisr Arksilsn sins3 Isilpro-
jelcls3 lür ciis d>englzscliverlzeuung, osmsricl
elzsr, cielz ciie ciie^sxügliclie 5ul?vsnlion cis3 ounos3
eul eile stelle sr3l nscii ^rlclsrung cisr Annenms cis3

Kuncis3rel3lzs3c5iu33s3 vom 28. Ds^smlzsr 1933 xur
Au3xs5Iung gslsngsn Icönns.

vsuücksl SU5 k>Ie»»îsi (Oleru3). Die Pläne lür
sin l.egsrlieu3 cisr Vsrsiniglsn pspisrlslzrilcsn Xisl3lel
A.-d. in Xiel3lsl wurcisn vom psgisrungzrsl gsnsli-
migl. De3 l.egsrlieu3 srliëll eins örsils von 16,76 m,
eins l.sngs von 22,96 m unci eins Dölis von 11,66 m.
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Für eine Kunsteisbahn in Luzern. Der Stadt-
rat beantragt dem Groden Stadtrat, der Genossen-
schaft für die Erstellung einer Kunsteisbahn im Trieb-
sehen Moos das Baurecht zu erteilen. Das Baurecht
betrifft ein Terrain von 15,660 rrr und soll auf 75
Jahre unentgeltlich gewährt werden. Die Anlage soll
auch andern Sportarten, Aufführungen und Volksver-
Sammlungen dienen.

Tennisplafjerweiterung in Solothurn. Dem
Gesuch des Tennis-Klub Sandmatt betreffend Erwei-
terung seinerTennisplaßanlage wird im Sinne
der Anträge der Baukommission entsprochen.

Ausbau der Wasserversorgung in Dornach
(Solothurn). Der Dornacher Gemeinderat bean-
fragte der Gemeindeversammlung die Erhöhung des
Kredites für den Ausbau der Wasserversorgung,
Zone 4 von 45,000 auf 54,000 Fr. Mit dem neuen
Kredit soll die Pumpanlage automatisiert, sowie ein
Wasserstandfernmelder und eine automatische Fern-
Schaltung eingerichtet werden.

Die Automatisierung der Pumpen. Diese
würde unter Verwendung des billigeren Nachtstromes
durch Einrichtung eines Zeitschalters bewerkstelligt.
Dank einer sinnreichen Vorrichtung wird auf diese
Weise die am Tage verbrauchte Wassermenge nachts
automatisch wieder ins Reservoir der Zone 4 hinauf-
gepumpt.

Um die ganze Anlage jederzeit überwachen zu
können, ist die Errichtung eines Wasserstand-
fernmessers projektiert.

Als dritte Neuerung ist die Errichtung einer Fern-
Schaltung zur Betätigung des Schiebers des Feuer-
löschreservoirsvor gesehen. Die Gemeindeversamm-
lung stimmte der Krediterhöhung einstimmig zu.

Pflege der Gotteshäuser im Kanton St. Gallen.
Gommiswald erhofft bis zum Kirchweihfest (Jakobi-
tag) die Aussen- und Innenrenovation der Pfarrkirche
beendet zu haben. Der Kostenvoranschlag beträgt
100,000 Fr. Uznach erstrebt die baldige Rénova-
t i o n der 1872 fertig erstellten Stadtkirche. Es ist
hiefür bereits ein Baufonds von rund 180,000 Fr.
vorhanden. Jona wird mit der Erweiterung der
Pfarrkirche beginnen, sobald die Fondsanlage den
Kosten einigermaßen entspricht. In Bollingen steht
die Kirchenrenovation ebenfalls vor der Türe
und auch in Ernetschwil wird für die Rénova-
t i o n der Pfarrkirche gesammelt.

Armenhausbauprojekt in Gofyau (St. Gallen).
Wie man den Verhandlungen des Gemeinderates
entnehmen kann, befaßt sich der Gemeinderat be-
reits mit Vorstudien für ein neues Armenhaus. Ahn-
lieh wie seinerzeit beim Bau des Amtshauses ist aus
der Mitte des Gemeinderates eine spezielle Kom-
mission bestellt worden, die die Vorstudien für das
neue Armenhaus zu besorgen hat.

Neues Kantonsschülerhaus in Aarau. Mit Be-
ginn des neuen Schuljahres wird das neue Schüler-
haus dem Betrieb übergeben. Es dürfte das modernst
und best eingerichtete Schülerhaus der Schweiz sein.
Das Gebäude bietet Plaß für 34 Schüler. Aus päda-
gogischen Gründen wurde der Einzelzimmertypus
gewählt. Der Bau soll ohne Bauplaß 400,000 Franken
kosten. Doch existiert bereits ein Baufonds von 160,000
Franken, und der Verkauf des alten Konviktes dürfte
100,000 Fr. einbringen. Es dauerte sieben Jahre, bis
die Frage im Großen Rate abgeklärt war, ob Um-
bau, Neubau oder Pensionsstipendien an weniger
bemittelte auswärtige Kantonsschüler. Die Regierung
hätte gern versuchsweise das leßtere System gewählt,

und zwar aus finanziellen Gründen und weil sie es
für erzieherisch richtiger hielt als das Konviktsystem.
In diesem Bestreben wurde sie von der Bauern- und
Bürgerpartei, sowie den Katholisch-Konservativen un-
terstüßt. Die freisinnigen und sozialistischen Großräte
seßten jedoch den Neubau durch.

Neue Schweizer Blockbandsäge.
Der Meinungskampf Blockbandsäge oder Voll-

gatter, der in den leßten Jahren in fast allen Holz-
fachzeitungen Europas ergiebig behandelt wurde,
hat auch die schweizerische Fachwelt nicht in Ruhe
gelassen. Dem unvoreingenommenen Beobachter
der Entwicklung der Rationalisierungsmethoden in
der schweizerischen Sägerei- und Holzindustrie in
den leßten paar Jahren, mußte sich immer mehr die
Einsicht aufdrängen, daß die Blockbandsäge im Wett-
bewerb gegen das VoNgatter sichtlich an Boden ge-
wann. Hat das Vollgatter in den großen holzverar-
beitenden Ländern wie U. S. A., Schweden, Polen,
Frankreich etc., schon längst der Blockbandsäge wei-
chen müssen, so schien es zuerst, als stoße dessen
Einführung in der Schweiz auf unüberwindliche Hemm-
nisse. Forscht man nach den Gründen dieser, bis
vor kurzer Zeit eher noch ablehnenden Stellung-
nähme unserer Sägereiindustrie gegenüber der Block-
bandsäge, so findet man zunächst, daß die Verschie-
denheit der erzeugten Ware meist von ausschlag-
gebender Bedeutung war und vielfach noch ist.
Während in der Schweiz im allgemeinen der Anteil
von Bauholz an der Gesamterzeugung geschnittener
Ware eines Sägewerkes verhältnismäßig groß war
— dies gilt besonders für die Zeit vor der Krise —
so findet sich dieser Anteil an der Gesamterzeugung
überall da, wo die Blockbandsäge vorherrscht, be-
deutend kleiner. Ein weiteres Moment, das schein-
bar gegen die Blockbandsäge spricht, ist der in der
Schweiz nicht große Durchschnitt der Dicke der zu
sägenden Stämme. (Holz schweizerischer Herkunft).
Dieses ist insofern von Bedeutung, als bei Neuan-
Schaffungen von Maschinen zu überlegen sein wird,
wie groß der Anfall von Stämmen bei einer be-
stimmten Vollgattergröße sein würde, bezogen auf
einen begrenzten Zeitabschnitt, die auf dem Einfach-
gatter entweder ganz oder doch zum Teil geschnitten
werden müßten. Eine Verminderung der Rendit«
eines Vollgafters wird dann eintreten, wenn die für
den Einfachgang anfallenden Stämme — also solche,
die mit dem Vollgatter nicht ohne weiteres geschnitten
werden können — an Zahl so zunehmen, daß infolge
der kleinen, den heutigen Anforderungen in keiner
Weise mehr genügenden Schnittleistung des Einfach-
gatters, der gleichmäßige Betrieb des Vollgatters ge-
stört wird. Mit anderen Worten : Das Vollgatter wird
da rationell arbeiten, wo mit einem verhältnismäßig
großen Anteil von Bauholz gerechnet werden kann
und wo das durch den Einfachgang vorzubereitende
Quantum dessen Leistung nicht übersteigt. Seit dem
Auftreten der Wirtschaftskrise, die ja bekanntlich die
Holzindustrie auch nicht verschonte, ist ein weiterer
für die Wirtschaftlichkeit des Vollgatters wichtiger
Punkt in den Vordergrund gerückt; nämlich der
Schnittverlust. Durch die behördlichen Kontingentie-
rungsmaßnahmen für Schnittwaren, die sich, neben-
bei bemerkt, im allgemeinen günstig auswirken —
wird Bretterware wieder mehr gefragt und auch ge-
schnitten. Je größer aber der Anteil Bretterware an
der Schnittleistung wird und je dünner die Bretter
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kür eine Kunzteitbakn in i.urern. Osc 5sscls-
css kssntcsgs clsm (Oco^sn 5sscltcss, clsc (Osnozzsn-
zckstt tüc clis kczssllung sinsc Xunzssizkskn im Icisk-
zcksn IVIooz clsz ösucsckl Tu sclsilsn, Osz ksucscks
kstcisss sin Isccsin von 15,666 m° uncl zoll sus 75
lskcs unentgslllick gswskct wscclsn. Ois ^nlsgs zoll
suck snclscn 5poctscssn, ^ussükcungsn uncl Vollczvsc-
zsmmlungsn clisnsn.

lennilpisherveiterung in Zeiotkurn. Osm
Oszuck cisz Isnniz-XIuk 5sncimsss kstcssssncl kcwsi-
s scu n g zsinsclsnnizplslzsnlsgs wiccl im 5inns
clsc ^nscsgs clsc ksulcommizzion sntzpcocksn.

/^U5dsu 6er Ws»erver5orgung in 0erns«k
(5oloskucn). Osc Oocnscksc (Osmsinclscss kssn-
scsgls cisc Osmsinclsvsczsmmlung 6is ^ckökung cisz
Xcsclitsz tüc clsn ^uzksu clsc Wszzscvsczocgung,
^ons 4 von 45,666 sus 54,666 kc. l^Iit cssm nsusn
Xcsclit zoll clis k'umpsnlsgs sutomstiziscl, zowis sin
Wszzsczssncltscnmslclsc unci sins sutomstizcks kscn-
zcksllung singscicktst wsc6en.

Ois /^utomstiziscung clsc s'umpsn. Oiezs
wüccis untsc Vscwsnclung clsz killigscsn klscktzscomsz
clucck kincicktung sinsz ^siszcksltscz kswsclcztslligs.
Osn>< sinsc zinncsicksn Voccicktung wiccl sus cliszs
Wsizs clis sm Isgs vsckcsuckts Wszzscmsngs nscklz
sutomslizck wisclsc inz l^szscvoic clsc ^ons 4 kinsut-
zspumps.

Kim clis gsn?s /^nlsgs jscisc^sit ükscwscksn 2u
lcönnsn, izs clis kccicktung sinsz Wszzsczssncl-
tscnmszzscz pcojslcsisct.

^>z clcitte KIsuscung izs clis kccicklung sinsc kscn-
zcksltung ?uc kststigung cisz 5ckiskscz clsz ksusc-
lözckcszscvoiczvoc gszsksn. Ois (^smsincisvsczsmm-
lung zsimmss cisc Xcsclilsckökung sinzsimmig 2u.

Pflege 6er Vot»e5ksuler im Kanten 5t. vsiien.
(Oommizwslcl sckotss kiz 2um Xicckwsiktszs (lslcoki-
ssg) clis /^uzzsn- uncl lnnsncsnovstion clsc l^tscclciccks
kssnclst 2U ksksn. Osc Xozssnvocsnzcklsg kstcsgs
166,666 kc. ki^nsck sczscskt clis kslciigs ksnovs-
s ion clsc 1372 tsclig sczsslltsn 5ssclslciccks. kz izs

kistüc kscsisz sin ksutonclz von cuncl 136,666 kc.

vocksn6sn. lons wiccl mis clsc kcwsitscung clsc
s^ssci'lciccks ksginnsn, zokslci clis konclzsnlsgs clsn
Xozssn sinigscmshsn snszpcicks> in kollingsn zssks
clis Xiccksnrsnovssion sksnssllz voc clsc lücs
uncl suck in ^cnsszckv,il wiccl süc clis ksnovs-
si on clsc k^sscclcii'cks gszsmmsls.

^rmenksulbsuprojekt in vohsu (5s Qsllsn)
Wis msn clsn Vscksncllungsn cisz (Osmsinclscslsz
sntnskmsn Icsnn, kssskzs zick cisc Osmsinclscss ks-
csisz mis Voczsuclisn süc sin nsusz T^cmsnksuz. i^kn-
lick wis zsinsc^sis ksim ksu clsz ^mszksuzsz izs suz
clsc K4isss cisz Osmsinclscsssz sins zps^islls Xom-
mizzion kszsslls v/occlsn, clis clis Voczsuclisn sür cisz

nsus /^cmsnksuz ?u kszocgsn kss.

theuer Ksn»on5îckllieri,su5 in 4srsu. K4is ös
ginn clsz nsusn 5ckuljsk>-sz v/iccl cisz nsus 5ckülsc-
ksuz cism össcisk ükscgsksn, ^z ciücsss clsz moclsmzs
uncl kszs singscicklsss 5ckülscksuz cisc 5ckwsi? zsin.
Osz Osksucls kislss l'Ish süc Z4 5ckülsc. ^uz pscis-
gogizcksn Ocünclsn wuccls clsc ^in2sl?immscs^puz
gsv/skls. Osc ösu zoll okns ösuplsh 466,666 kcsnlcsn
lcozlsn. Oock sxizsiscs kscsisz sin ösusonclz von 166,666
kcsnlcsn, uncl clsc Vsclcsus clsz sllsn Xonvilcssz clücsss

166,666 ^c. sinkcingsn. ^z clsuscls zisksn lskcs, kiz
clis kcsgs im Ocolzsn ksls skgslclscs wsc, ok Om-
ksu, klsuksu oclsc ?snzionzzsipsnclisn sn wsnigsc
ksmilsslss suzwscligs Xsnsonzzckülsc. Ois ksgiscung
kssss gscn vsczuckzwsizs clsz lsl;sscs 5^zssm gswskls,

uncl ?v/sc suz sinsn^isllsn (Ocüncisn uncl weil zis sz
süc sc^iskscizck cickligsc kisls slz clsz Xonvil<sz^zssm>
!n ciiszsm öszicsksn wuccis zis von clsc ösuscn- uncl
öücgscpsclsi, zowis clsn Xslkolizck-Xonzscvssivsn un-
ssczsühs. Ois lcsizinnigsn uncl zo-islizsizcksn Lcohcsss
zstzssn jsclock clsn klsuksu clucck.

^leue k>ockksnci5äge.
Osc l^Isinungzlcsmps kloclcksnclzsgs oclsc Voll-

gsllsc, clsc in clsn ls^lsn lskcsn in sszs sllsn klol^-
ssck^siiungsn ^ucopsz scgiskig ksksnclsll wuccls,
ksl suck clis zckwsi^scizcks ksckwsls nicks in l?uks
gslszzsn. Osm unvocsingsnommsnsn ösoksckisc
clsc ^nsv/iclclung cisc kssionsliziscungzmsskoclsn in
clsc zckwsi^scizcksn 5sgscsi- uncl klol^incluzscis in
clsn leisen pssc ^skcsn, musjss zick immsc mskc clis
^inzicks sulclcsngsn, clsl; clis öloclcksnclzsgs im ^/Vsss-

ksweck gsgsn clsz Vollgsslsc zickslick sn öoclsn gs-
vvsnn. KIss cisz Vollgsllsc in clsn gcokzsn kol^vscsc-
ksissnclsn ksnciscn vcis O. 5. 7V, 5ckwscisn, I^olsn,
kcsnlccsick slc, zckon lsngzl clsc kloclcksnclzsgs v,si-
cksn müzzsn, zo zckisn sz ?usczs, slz ziokzs clszzsn
^insükcung in clsc 5ckwsi/ sus unükscwinciiicks kismm-
nizzs. koczcks msn nsck clsn (^cüncisn cliszsc, kiz
voc lcucisc ^sis sksc nock sklsknsnclsn 5lsllung-
nskms unzscsc 5sgscsiincluzscis gsgsnüksc cisc öloclc-
ksnclzsgs, zo sinciss msn ^unsckzs, cisk; clis Vsczckie-
cisnksis clsc sc^sugssn Wscs msizs von suzzcklsg-
gsksnclsc ösclsusung wsc uncl vislssck nock izs.

Wskcsncl in clsc 5ckwsi? im sllgsmsinsn clsc ^nlsil
von ösukol? sn clsc Oszsmlsc^sugung gszckniissnsc
Wscs sinsz 5sgswsclcsz vscksl1nizmsk;ig gcos; v/sc
— ciisz gils kszonclscz süc clis ^sis voc cisc Xcizs —
zo sinclss zick cliszsc T^nssil sn clsc (Oszsmssc-sugung
ükscsll cls, wo clis öloclcksnclzsgs vockscczcks, ks^
cisutsnci lclsinsc. ^in wsilscsz K4omsns, clsz zcksin-
ksc gsgsn clis öloclcksnclzsgs zpcicks, izs clsc in clsc
5ckwsi? nicks gco^s Oucckzckniss clsc Oiclcs cisc 2u
zsgsnclsn 5lsmms. (kiolz: zckwsi^scizcksc klsclcunss).
Oiszsz izs inzosscn von ösclsusung, slz ksi klsusn-
zcksssungsn von IVlszcsiinsn 2u üksclsgsn zsin wiccl,
wis gcolz clsc ^nlsll von 5lsmmsn ksi sinsc ks-
zlimmlsn Vollgslsscgcöhs zsin wüccls, ks^ogsn sus
sinen ksgcsn^ssn Tisisskzckniss, clis sus clsm ^inssck-
gsissc enswsclsc gsn/ oclsc clock Tum Isil gszcknisssn
wscclsn mühisn, ^ins Vscminclscung clsc ksnciis«
sinsz Vollgsslscz wiccl clsnn sinscslsn, wenn clis süc

clsn ^inssckgsng snssllsnclsn 5lsmms — slzo zolcks,
clis mis clsm Vollgssssc nicks okns wsisscsz gszcknistsn
wscclsn Icönnsn — sn i^skl zo ^unskmsn, clsl; insolgs
clsc Iclsinsn, clsn ksusigsn ^nsocclscunqsn in Icsinsc
Wsizs mskc gsnügsnclsn 5cknisslsizsung clsz ^inlsck-
gsllscz, clsc glsickmslzigs össcisk clsz Vollgsssscz gs-
zsöcs wiccl. K4is snclscsn Wocssn! Osz Vollgslssc vviccl

cls cssionsll scksilsn, wo mis sinsm vsckslsnizmslzig
gcolzsn ^ntsil von ösukol? gscscknss wscclsn Icsnn
uncl wo clsz clucck clsn ^inlsckgsng voc^ukscsilsncls
(Ousnsum clszzsn ksizlung nicks üksczssigs. 5sis clsm
^usscslsn clsc Wicszckslszlccizs, clis js kslcsnnliick clis
kiol^incluztcis suck nickt vsczckonts, izs sin wsitscsc
süc clis Wiclzckssslicklcsis clsz Vollgslsscz wicktigsc
tunics in clsn Vocclscgcuncl gscüclct^ nsmlick clsc
5cknissvscluzs. Oucck clis ksköccllicksn Xontingsnlis-
cungzmssznskmsn tüc 5cknistwscsn, clis zick, nsksn-
ksi ksmsclct, im sllgsmsinsn günzsig suzwiclcsn —
wiccl öcsssscwscs wisclsc mskc gstcsgl uncl suck gs-
zcknisssn. ls gcölzsc sksc cisc ^ntsil kcsssscwscs sn
clsc 5cknisslsizsung wiccl unci js ciünnsc clis Lcstlsc
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